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Bedeutsame Ereignisse
gehen oft unbemerkt vorüber,
und eine Kleinigkeit öffnet uns

die Augen für die Dinge.

Leo Tolstoi

Moskauer Einspruch
Es lohnt sich, bei einer kleinen, keineswegs sensationellen,
doch überaus bezeichnenden Nachricht zu verweilen,
die unlängst im Strom der Tagesinformationen mitfloß.
Sie besagt, daß die Vertreter Oesterreichs und der
Niederlande in der Menschenrechtskommission der
Vereinten Nationen versuchten, ein «Recht auf
Dienstverweigerung aus Gewissensgründen» in den

Katalog der Menschenrechte einzubringen. Damit aber

war beim Sowjetdelegierten nichts zu wollen. In der

UdSSR, erklärte er, sei der Militärdienst eine «heilige
Pflicht», und daran könne keiner rütteln. Worauf die
Menschenrechtskommission beschloß, den österreichischholländischen

Antrag zu vertagen.

Der Mann aus Moskau hat in New York wahrheitsgemäß
berichtet, was in seinem sozialistischen Vaterland gilt.
Dort nämlich ist in der Tat ein Staatsverbrecher, wer den

Dienst verweigert. Dafür bekommt er zu «normalen
Zeiten» bis zu fünf Jahren Gefängnis, in «kritischen»
bis zu zehn Jahren und im Kriegsfall steht ihm die
Todesstrafe in Aussicht. Das sind, wie man sieht, strenge
Bräuche, und im selben Stil verfährt man auch in den

übrigen Oststaaten. Nur die DDR läßt eine Verweigerung
des Waffendienstes zu: Wer Gewissensnöte anmeldet,
wird dort zum «Bausoldaten», gehört aber auch in dieser

Eigenschaft zur Armee und steht erst noch unter der
Aufsicht «besonders zuverlässiger Kader», was nicht eben

Rosiges verheißt.

Verwundern kann sich über diesen Sachverhalt freilich
nur, wer mangels ausreichender leninistischer Kenntnisse
nicht weiß, daß unter kommunistischem Einfluß nur
gerechte und unter nichtkommunistischem nur ungerechte
Kriege geführt werden. Wer aber dürfte sich einem

gerechten Krieg entziehen? Denk an die heilige Pflicht,
dann knallt sich's leicht!
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